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6. Rückblick: Fortbildungsveranstaltungen 2009 der Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern
Im Laufe des Jahres 2009 wurden mit dem vielfältigen Fortbildungsangebot der Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern, durchgeführt von der BAS e.V., bereits weit über 300 Teilnehmer aus dem Fachpublikum wie auch aus der interessierten Öffentlichkeit erreicht. Für Fachexperten hat die LSG neben den klassischen Basisschulungen Aufbauschulungen durchgeführt. Über die Vortragsreihe wurde auch die Allgemeinbevölkerung über spezielle Themen im Bereich des Glücksspielens aufgeklärt. Anlässlich des einjährigen Bestehens der Landesstelle hat diese zudem das Symposium „Ein Jahr Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern“ veranstaltet. 

· Basis- und Aufbauschulungen

Die beiden diesjährigen Veranstaltungen der Basisschulung „Grundlagen der Glücksspielsucht“ wurden von Dr. Dilek Sonntag, IFT München, gestaltet. Die Schulungen fanden im April in München bzw. im September in Nürnberg statt. Bei Bedarf wird die Veranstaltung im kommenden Jahr wiederholt werden, um allen Interessierten, die mit Betroffenen arbeiten, eine Teilnahme zu ermöglichen.

Die erste Aufbauschulung „Diagnostik, Differentialdiagnostik und Komorbidität bei Pathologischem Glücksspielen“ unter Leitung von Dr. Volker Premper, Klinik am Schweriner See, fand im Mai und Juni in parallelen Veranstaltungen in München und Nürnberg statt. Neben der Vermittlung theoretischer Grundlagen wurde in Workshops das Wissen anwendungsbezogen vertieft. Die Möglichkeit, eigene themenbezogene Fragestellungen mit einzubringen, fand bei den Teilnehmenden großen Anklang.

· Vortragsreihe – „Von Börsenhelden, Pokerstars und Lottoträumern“

Die diesjährige Vortragsreihe beschäftigte sich mit Glücksspielen im gesellschaftlichen Kontext und richtete sich nicht nur an die Fachöffentlichkeit, sondern auch an alle am Glücksspiel Interessierten. Ende März begann die Reihe in München mit einem Abriss über die kulturhistorische Bedeutung des Spielens: „Um meine Hemde würfeln Fremde – eine kulturgeschichtliche Betrachtung des Glücksspiels“ (Referent: PD Dr. Ulrich Schädler, Musée Suisse du Jeu, La Tour-de-Peilz). 

Im Mai bot die Landessstelle Glücksspielsucht in Nürnberg einen mit Blick auf die Finanz- und Wirtschaftskrise hochaktuellen Beitrag von Dipl.-Volksw. Christoph Schlienkamp, Bankhaus Lampe KG, Düsseldorf an: „Die Börse – ein Zockerparadies?“ 

Der Fokus der beiden Vorträge im 2. Halbjahr lag auf Glücksspielen, die in weiten Teilen der Bevölkerung als harmloses Freizeitvergnügen betrachtet werden: Poker und Lotto. 
Der Vortrag „Die Faszination Poker: Spielanreize und Suchtgefahren“ (Referent: Dipl.-Psych. Tobias Hayer, Institut für Psychologie und Kognitionsforschung der Universität Bremen) fand im Juli in Würzburg statt. 

Mit der Beantwortung der Fragestellung „Gleiches Pech für alle – warum spielen wir eigentlich Lotto?“ (Dipl.-Soz. Wiss. Mark Lutter, Max-Planck-Institut für Gesellschaftsforschung) wurde die Reihe Ende Oktober in München abgeschlossen. 
· Fachveranstaltung Symposium – Ein Jahr Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern

Die Landesstelle Glücksspielsucht hat am 28. Juli 2009 ihr zweites Symposium „Ein Jahr Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern" erfolgreich durchgeführt. Gegenstand waren neben einem Rückblick auf die Aktivitäten der Landesstelle ein Einblick in die Versorgungssituation Glücksspielabhängiger in Bayern sowie eine Zwischenbilanz nach 18 Monaten Glücksspielstaatsvertrag. In den Workshops wurden Themen wie Beratungspraxis, Schuldenmanagement und Spielautomaten praxisbezogen bearbeitet. 
Im Vorfeld der Veranstaltung las der Autor Alexander Schuller aus seinem autobiographischen Buch „Jackpot – Aus dem Leben eines Spielers“. Die Teilnehmer erhielten die Gelegenheit, dem Autor Fragen z.B. zu seinem Weg aus dem Glücksspiel zu stellen. Nach Eröffnung des Symposiums durch Dr. Georg Walzel, Ministerialrat des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Gesundheit, fanden informative Vorträge der ReferentInnen Andreas Czerny (Geschäftsführer LSG), Dr. Ludwig Kraus (IFT Institut für Therapieforschung), Christina Brugger (Juristin, Universität Konstanz) statt. Die vertiefenden Workshops der ReferentInnen Dipl.-Psych. Eva Korell, Rainer Mesch (Schuldnerberater, ISKA Nürnberg) und Andreas Meindl (Präsident Bundesverband Automatenunternehmer e.V.) rundeten das Symposium ab. Die Vorträge aller Referenten können Sie hier herunterladen.

Sollten Sie Informationen zu Veranstaltungen und Fortbildungen rund um das Themengebiet wünschen, senden Sie uns bitte eine kurze E-Mail unter Angabe des Betreffs Anmeldung zum Verteiler „Glücksspielsucht“ an johanna.schmelcher@bas-muenchen.de.

Besten Dank im Voraus!









